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Klinik ist kaum wiederzuerkennen
Mit zweijähriger Verzöge-
rung erhält die Medinos-
Klinik am Standort Neu-
haus eine komplett sanier-
te Fassade.

Von Raimund Sander

Neuhaus – Seit Anfang April verän-
dert sich die Außenansicht der Klinik
Neuhaus, denn die Fassade wird
komplett saniert. Was dies bedeutet,
lässt sich am besten in Zahlen aus-
drücken: Bislang wurden 363 Meter
Fensterbänke ausgebaut und durch
neue ersetzt sowie 500 Wetterscha-
lanker zur Sicherung der Wohnungs-
bauplatten – Betonelemente des
„Plattenbaus“ – angebracht.

Weiterhin wurden über 3000 Qua-
dratmeter Mineralfaser-Wärme-
dämmverbundsystem mit einer
Dicke von 160 Millimetern aufge-
klebt, armiert, mit mineralischem
Leichtputz geputzt und mit Silikat-
farbe zweimal gestrichen, knapp
1000 Meter Fensterleibungen mit
Mineralfaserplatten ausgebildet, ge-
putzt und wie die Wände gestrichen.

2.200 Meter Putz- und Anschluss-
profile mussten eingebaut, auf 167
Metern der Dachanschluss mit Atti-
ka-Verblechung erneuert sowie 186
Lüfterelemente am Dachtrempel
ausgebaut, angepasst und neue ein-
gebaut werden. Zusätzlich war es nö-
tig, die Blitzschutzanlage teilweise zu
erneuern. Auch das Maschinenhaus
auf dem Dach wurde mit Eternit-

und Mineralfaserdämmplatten neu
verkleidet.

Zum Abschluss wird das Gebäude
noch im Sockelbereich gedämmt
und abgedichtet, bevor auch der An-
bau noch eine Fassadendämmung

bekommt.
Voraussichtlich Ende September

werden alle Arbeiten abgeschlossen
sein.

Insgesamt kostet die Fassadener-
neuerung 550000 Euro, welche über

einen Zuschuss des Landkreises Son-
neberg an die MEDINOS Immobilien
GmbH finanziert werden.

Eigentlich sollte die Fassadensa-
nierung im Rahmen der An- und
Umbauarbeiten erfolgen, die vor

zwei Jahren abgeschlossen wurden.
Da sie nicht gefördert wurden und
der Landkreis zu diesem Zeitpunkt
nicht in der Lage war, den Zuschuss
aufzubringen, hat sich die Realisie-
rung ins Jahr 2010 verschoben.

Seit April dieses Jahres wird bei laufendem Krankenhausbetrieb die Fassade der Neuhäuser Klinik komplett saniert. Foto: camera900.de

Leser schreiben für Leser

Wanderfreundschaft aufgefrischt
Der Thüringerwald-Verein Neuhaus am
Rennweg verbrachte fünf erlebnisreiche
Tage im Schwarzwald.

Die weite Reise zum 110. Deutschen
Wandertag in Freiburg/Breisgau
nutzten 50 Wanderfreunde des Neu-
häuser Thüringerwald-Vereins, um
die Wanderfreundschaft zum
Schwarzwaldverein im badischen
Bühl aufzufrischen, die im Jahr 1990
geknüpft wurde. In Bühl am westli-
chen Hang des nördlichen Schwarz-
waldes, unweit von Baden-Baden,
wurde denn auch Quartier bezogen
und nach der Begrüßung durch den
Vorsitzenden der Bühler Ortsgruppe
Jürgen Gutzeit unverzüglich eine
Stadtbegehung gestartet, die Her-
mann Deschner führte. Kein Wun-
der, dass der sich in Bühl mit seinen
13000 Einwohner in der Kernstadt
und 30000 insgesamt auskennt, war
er doch 40 Jahre lang dort Gendarm.
Deschner zu den Neuhäusern: „Pas-
sen Sie auf, wer mich grüßt, ist ent-
weder ein guter Bekannter oder je-
mand, den ich schon mal eingesperrt
habe“.

Exakt beschrieb er nicht nur mar-
kante Bauten, wie die Peter-Paul-Kir-
che und die sechs Rathäuser, Plätze,
Gässchen und Wahrzeichen des ma-
lerischen Fleckens in der Ortenau,
sondern würzte seine Ausführungen
mit so mancher Begebenheit und
Anekdote, die einem die feine Stadt
näher brachte. Beeindruckend war
zu hören, dass Bühl in 200 Firmen
über insgesamt 19500 Arbeitsplätze
verfügt und eine Arbeitslosenquote

um drei Prozent aufweist. Kein Wun-
der, dass die Bürgermeister aus dem
Vollen der viele Millionen Euro Ge-
werbesteuer schöpfen und den histo-
rischen beeindruckende neue Bauten
hinzufügen können. Unterirdisch
direkt im Zentrum gibt es mehr als
2000 Parkplätze.

Der Stolz der Bühler
Tags darauf war Wandern mit den

Bühler Freunden angesagt, etliche
Südthüringer feierten da mit einem
kräftigen „Frisch auf!“ ein Wieder-
sehen mit den „Seiter-Schwestern“
Christa und Rosemarie, die ebenso
wie die 83-jährige Johanna Löffler
seitens der Badenser einst die
Freundschaft mit begründeten.

Im majestätischen Schwarzwald
ging es zunächst die überaus roman-
tische Gertelbachschlucht am mun-
teren Bachlauf steil hinauf, eine ech-
te Herausforderung, um dann am
Wiedenfelsen die erste Weitsicht zu
genießen. Gutzeit und die anderen
Bühler wiesen da erstmals auf die
Möglichkeit hin, in der dunstigen
Ferne das Straßburger Münster sehen
zu können, so man sich ein wenig
anstrenge – ein Tipp, der nicht zum
letzten Mal zu hören sein sollte, weil
er irgendwie zu den Bühler gehört.

Wie dem auch sei, weiter ging es
zum höchsten Punkt der Neun-Kilo-
meter-Tour, auf der immerhin 300
Meter Höhenunterschied zu bewälti-
gen waren. Die Hertahütte auf dem
756 Meter hoch gelegenen Falken-
felsen ist der ganze Stolz des Bühler
Schwarzwaldvereins – unverzüglich

machten sich die Seiter-Schwestern
ans Einsammeln der von Wanderern
dort zurückgelassenen Reste.

Nach der Einkehr im Gasthaus
an der Kohlbergwiese – Maultaschen
waren hier der Renner – machten
sich die Thüringer langsam warm
für ihren Auftritt. 150 Bratwürste
aus Ernstthal hatten die Fahrt mit-
gemacht und wurden auf einem
„Heißen Stein“ genannten Grillplatz
im Ortsteil Eisental ausgepackt. In-

mitten der Wein-
berge – und
selbstverständ-
lich mit Blick
zum Straßburger
Münster – fan-
den die von Ar-
no Schmidt und
Klaus Graf her-
vorragend ge-
grillten „Thürin-
ger“ reißenden
Absatz. Die Keh-
len wurden mit
Wein aus dem
benachbarten
Affental geölt
und so manches
Wander- und
Volkslied ge-
meinsam ge-
schmettert. Auf
seine unnach-
ahmbare Art
setzte Busfahrer
und Ehrenmit-

glied Torsten Huhn, der Mann für
alle Fälle, dem herrlichen Abend ein
krönendes Ende.

Gut, dass man sich eingesungen
hatte, denn tags darauf in Freiburg,
beim Festumzug zum 110. Deut-
schen Wandertag, wurde gefühlte 30
mal das Rennsteiglied angestimmt,
mitgesungen von erstaunlich vielen
Gästen am Straßenrand. Mit Genug-
tuung registrierten die Neuhäuser,
dass sie innerhalb des Thüringer-
wald-Vereins im langen Zug die mit
Abstand stärkste Gruppe darstellten.

Am nächsten Tag war bei einem
Ausflug nach Straßburg Gelegenheit,
das Münster nun von ganz nahe und
im Inneren ausführlich zu besichti-
gen – ein wahrhaft imposanter, be-
eindruckender Bau. Eine Bootsfahrt
auf den Kanälen und der Ill brachte
den Thüringern die alte, junge
„Hauptstadt Europas“ mit ihrer
wechselvollen Geschichte ebenso
nahe wie Spaziergänge durch die
Gässchen der malerischen Altstadt,
geführt mit viel Insiderwissen der
Bühler Freunde Günther Roth, Hilde
Dold und Klaus Mohr.

Keine Stätte konnte in der späten
Nachmittagssonne geeigneter sein,
um die Freundschaft Baden – Thürin-
gen zu bekräftigen als der Jakobs-
pilger in den Weinbergen oberhalb
des Ortsteiles Kappelwindeck. Zum
100-jährigen Bestehen ihrer Orts-
gruppe im Jahre 1991 hatten die
Bühler dieses in Stein gehauene le-

bensgroße Bildnis als Sinnbild des
Wanderns in einem freien Europa
ohne Grenzen gestiftet, zur Bekräfti-
gung dazu einen sogenannten „Gol-
denen Stein“ ihrer Freunde aus dem
französischen Beaujolais und dane-
ben einen recht großen Kieselstein
gesetzt, den seinerzeit die Neuhäuser
aus ihren Wäldern herbeischafften.

Der damalige Vorsitzende und
heutige Ehrenvorsitzende des Bühler
Vereins Werner Bach sprach dort
ebenso bewegende Worte wie Suse
Beyer, zweite Vorsitzende des Thü-
ringerwald-Vereins Neuhaus, die üb-
rigens die Fahrt umsichtig leitete, da-
bei viele fleißige Helfer hatte.

Und jetzt gab es sie, als Geschenk
eigenhändig gepflückt von den
Schwarzwäldern, die saftigen Zwet-
schen, die Bühl einst berühmt mach-
ten, heute allerdings nur mehr ein
Schattendasein fristen. So mancher
Zwetschenkuchen dürfte auf der
Rennsteighöh’ inzwischen vertilgt
sein. Die andere mitgebrachte Spe-
zialität hingegen wird für einen ge-
eigneten Abend noch in den Kellern
lagern – feine Weine aus der Affen-
taler Winzergenossenschaft Bühl.

Via Heidelberg, einer nochmaligen
Schiffsfahrt auf dem Neckar und
dem Odenwald, ging die Fahrt voller
Erlebnisse und Eindrücke zu Ende.
Nunmehr hoffen die Neuhäuser
Wanderfeunde auf einen alsbaldigen
Gegenbesuch aus Baden.

Reiner Koch

Werner Bach spricht am Jakobspilger oberhalb von Kappelwindeck zu den Neuhäusern. Fotos (4): privat

Mitglieder des Thüringerwald-Vereins Neuhaus in Freiburg
auf demWeg zum Umzug des 110. Deutschen Wandertages

An denFreundschaftssteinen, links der
Kieselstein aus Neuhaus

Echte Thüringer, gekonnt gegrillt von
Klaus Graf (l.) und Arno Schmidt

Zweiradfahrer
waren zweimal

Unfallopfer
Sonneberg/Schichtshöhn – Ein er-
höhtes Verkehrsunfallgeschehen
meldet die Polizei für den vergange-
nen Donnerstag. Überall im Kreis-
gebiet krachte es.

Beim Befahren der Steinacher
Straße in Sonneberg geriet in den
Nachmittagsstunden ein 57-Jähriger
mit seinem Mofa aus bisher unbe-
kannter Ursache an die rechte Bord-
steinkante und stürzte. Hierbei zog
sich der Fahrer erhebliche Verletzun-
gen zu. Er wurde mit dem Rettungs-
wagen ins Krankenhaus Sonneberg
verbracht. Am Mofa entstand nur
leichter Sachschaden.

Ein weiterer Zweiradfahrer wurde
bei einem Verkehrsunfall am Don-
nerstagmorgen auf der Bundesstraße
89 in Schichtshöhn verletzt.

Eine 38-Jährige hatte die Absicht,
mit ihrem Pkw aus der Ausfahrt ihres
Grundstückes auf die Bundesstraße
aufzufahren, schildert Sonnebergs
Polizeisprecherin Ines Beck. Hierbei
übersah sie den auf der Vorfahrts-
straße befindlichen Fahrer einer
Aprilia und es kam zu Zusammen-
stoß. Dabei wurde der Zweiradfahrer
leicht verletzt und ins Krankenhaus
Sonneberg verbracht. Den Sachscha-
den an den Fahrzeugen schätzt die
Polizei auf 3400 Euro.

11500 Euro Sachschaden an drei
Fahrzeugen ist die Bilanz eines Ver-
kehrsunfalls am Donnerstagmorgen
in Sonneberg. Ein 21-jähriger Pkw-
Fahrer befuhr die Gustav-König-
Straße in Richtung Kino. Beim Links-
abbiegen in die Bismarckstraße miss-
achtete der junge Mann die entge-
genkommende Pkw-Fahrerin und es
kam zur Kollision der beiden Fahr-
zeuge. In der weiteren Folge stieß
der 21-Jährige noch gegen einen
weiteren Pkw, dessen Fahrer in der
Bismarckstraße verkehrsbedingt ge-
halten hatte. Verletzt wurde keiner
der Beteiligten.

Unzufriedenheit
an der CDU-Basis

Neuhaus – Die erste gemeinsame
Sitzung der CDU-Ortsverbände
Scheibe-Alsbach/Steinheid und Neu-
haus am Rennweg fand dieser Tage
im Neuhäuser Hotel „Hirsch“ statt.
Im ersten Diskussionspunkt äußer-
ten die Mitglieder deutliche Kritik
am derzeitigen Kurs der Bundes-
CDU. Vor dem Hintergrund stetig
sinkender Umfragewerte sowie ei-
nes deutschlandweiten Mitglieder-
schwundes wurde eine deutliche
Stärkung des Profils der Partei im
Bund gefordert.

„Die Mitgliederbasis und viele
Wähler haben den Eindruck, dass
sich die CDU in eine linksliberale
Großstadtpartei umwandelt. Dies
zahlt sich offensichtlich nicht aus
und es wird Zeit, sich wieder stärker
auf die Stammwähler der CDU zu
besinnen“, so der Vorsitzende des
Ortsverbandes Steinheid/Scheibe-
Alsbach, MdL Henry Worm. „Kaum
einer weiß derzeit, wofür die Union
eigentlich steht und mit welchen
politischen Ideen, Konzepten und
Visionen die Herausforderungen un-
serer Zeit gemeistert werden sollen.“
Hier bedürfe es endlich aus Sicht
der Mitglieder klarer Aussagen der
Parteispitze, um die Unzufriedenheit
der Basis zu beheben.

Zweiter Schwerpunkt der Sitzung
war der anstehende Beitritt der Ge-
meinde Steinheid zur Stadt Neuhaus
(Freies Wort berichtete bereits ges-
tern. Hierbei standen Fragen zur
zukünftigen Zusammenarbeit sowie
die geplante Zeitschiene zur Diskus-
sion. tr

Firmen-Einbruch in
der Eisenbahnstraße

Sonneberg – Unbekannte Täter
drangen in der Nacht vom Mittwoch
zu Donnerstag gewaltsam in das Auf-
enthaltsgebäude einer Firma in Son-
neberg in der Eisenbahnstraße ein.
Der oder die Täter hebelten einen
Getränkeautomat auf und entwen-
deten das darin befindliche Bargeld.
Der verursachte Sachschaden liegt
mit fast 1000 Euro weit über dem
Wert der Beute, teilte die Polizei ges-
tern mit. Zu dem Einbruch sucht die
Polizei nun Zeugen.


